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und bei a 


Wider die Synodalverfaſſung; I. 


Aus Weſtpreußen, 3. Januar. 

Es iſt ein nicht leicht entwirrbares Gewebe 
von mangelhaft überlegten Vorausſetzungen, 
Urteilen und Schlußfolgerungen, in welches, 
unſerer Meinung nach, auch die kirchlich wie 
politiſch liberalen Vertheidiger der jetzt in nahe 
Ausſicht geſtellten Synodalverfaſſung unſerer, wie 
fie Bet heißt, evangeliſchen Landeskirche ſich 
verwickelt haben. Wir können auch diejenigen nicht 
ausnehmen, welche dieſe Verfaſſung nur in der 
Hoffunng annehmen wollen, daß fie durch die Be⸗ 
ſchlüſſe des nächſtens wieder zuſammentretenden 
Landtages oder doch durch die zwingende Macht 
einer klarer gewordenen öffentlichen Meinung in 
nicht allzulanger Friſt weſentlich werde verbeſſert 

er 


werden. Wir meinen vielmehr, daß ſie auf einer 
rg . Grundlage erbaut iſt, daß ſie 
mithin durch irgend welcher 


eine Verbeſſerun 
Art jemals in eine für die Entwidelung des 
religibſen Bewußtſeins und der ſtaatlichen Zu⸗ 
I. heilbringende Einrichtung umgewandelt wer⸗ 
en kann. 

Allerdings werden die liberalen Vertreter der 
Synodalverfaſſung ſehr wohl des ſcharfen Gegen⸗ 
ſaßes ſich bewußt ſein, in welchem die Auffaſſung der 
Römiſchen Papſtkirche, wie ihrer unbedingten An⸗ 
hänger von der Bedeutung und dem Weſen der, 
wie es theologiſch heißt, ſichtbaren Kirche zu der 
des ſich ſelber treu gebliebenen Proteſtantismus ſich 
befindet. Nach der Römiſchen Lehre giebt es außer⸗ 

der ſichtbaren, d. b. der Römiſchen katholiſchen 

che mit ihrem unfehlbaren Papſte und mit allen 
von em anerkannten und anbefohlenen Lehr⸗ 
ſätzen, Einrichtungen und Gebräuchen gar keine 
chriſtliche und überhaupt keine Religion und nur 
die Ausſicht auf eine ewige Verdammung. Dieſe 
Kirche muß alſo für Jeden, der dem Papſte und 
feinen jeſuitiſchen Dienern Glauben ſchenkt, als 
eine abſolute Nothwendigkeit erſcheinen. Dagegen 
ann nach proteſtantiſcher Ueberzeugung der 

7 wohl auch ohne eine fihtbare Kirche 

Zuthun durch Andere und durch ſeine 
ene geiſtige Thätigkeit zu Die el 1. Nuhr 

efinnung erzogen werden. Die ſichtbare Kirche 
i A daher nur nützliche aber nicht eine überall 
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Mittwoch, 5. Jannar. 
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Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


ch die 


mit derſelben Entrüſtung, wie wir ſelbſt einer Re⸗ | Afrifa unterſtützen und den deutſchen Forſchern 


gierung entgegentreten, die es wagen wollte, dieſem 
freien Ermeſſen, wie in Eichhorn⸗, Raumer⸗, Mühler⸗ 
ſchen Zeiten, dul Gunſt⸗ oder Ungunſtbezeugungen 
und durch robuliſtiſche Geſetzes⸗ und Verfaſſungs⸗ 
auslegungen wiederum eine das öffentliche Ge⸗ 
wiſſen ſo tief verletzende Schranke zu ſetzen. g 

Dagegen erſcheint es ihnen wunderbarer Weiſe 
durchaus nicht als ungerechtfertigter Eingriff in die 
religiöſe und kirchliche Selbſtbeſtimmung ihrer Mit⸗ 
bürger, wenn ein von der geſetzgebenden Gewalt des 
Staates genehmigtes Geſetz die Mitglieder evan⸗ 
geliſcher Gemeinden nötbigt, in kirchlichen Dingen 
ſich ſynodalen Körperſchaften zu unterwerfen, die 
für fie doch nur eine fremde Gewalt find, eine 
Gewalt, die gleich überflüſſig und leider auch gleich 
Ihäslih iſt, mag fie anordnen, was der Staats⸗ 
gewalt deer was der Gemeinde anzuordnen doch 
allein gebührt. 

Es hat, wie wir noch näher darzulegen geden⸗ 
ken, herzlich wenig zu bedeuten, wenn vor Kurzem 
ein ſonſt entſchieden liberales Blatt vor der Ver⸗ 
werfung der General⸗Synode⸗Ordnung aus dem 
Grunde warnte, weil fe ſicherlich keine andere 

olge haben würde, als die Fortdauer des abſo⸗ 
uten Kirchenregiments mit der ganzen Conſiſtorial⸗ 
wirthſchaſt. 


Deuts land 

Berlin, 3. Januar. Die Militärſtraf⸗ 
prozeß⸗Ordnung ſoll nach beſtimmter Abſicht der 
Regierung nicht ſpäter als die geſammten Reichs⸗ 
juſtizgeſetze zum Abſchluß gebracht werden. Es iſt 
neuerdings der früher bereits geltend gemachte 
Grund für die Verzögerung dieſer Angelegenheit 
wieder betont worden, daß man dem Gegenſtande 
erſt dann näher treten wollte, wenn ein Reſultat 
bez. der bürgerlichen Strafprozeß⸗Ordnung erreicht 
ein würde. Ob und inwieweit man an die mehr- 
ach erwähnten Arbeiten der Special⸗Commiſſion 
ankaüpfen wird, welche nun feit bald 2 Jahren im 
Kriegsminiſterium ruhen, oder od man einen neuen 
Entwurf vorlegen wird, iſt fraglich; es ſind darüber 
ganz widerſprechende Angaben verbreitet. — Die 
Angabe, wonach eine Abtheilung des neu zu formi⸗ 
den Eiſenbahn⸗Regiments nach Frankfurt a. M. 

: u ſoll, esweiſt ſich als unrichtig. Das 
esiment wird vorläufig aus 2 Bataillonen be⸗ 
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chtung. 
Dieſe Ueberzeugung theilen, wie geſagt, au 
diejenigen — ber dien Freunde, * 1 zu I 


ſerem 


erade in B d 
verfaſſung unſere 6 1 


etr * 
egner find. Dieſe 


izn-Bataillon, in Berlin behalten. — Der Afrika⸗ 
reiſende Dr. Nachtigall iſt wieder in Berlin ein⸗ 
838 und wird vorläufig ſeinen 1e Nabe in 

erlin nehmen, theils um wiſſenſchaftliche Arbeiten 
bier zu beenden, theils um den Vorſitz in der 
afrikaniſchen Geſellſchaft zu führen. Die Ange⸗ 
legenheiten der letzteren werden demnächſt durch 
Reſultate, welche ihre Forſchungen erzielt haben, 
in eine neue Phaſe treten. Ein Bericht über die 
Thätigkeit der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre 
wird demnächſt an die Reichsregierung erſtatte! 
werden. Es ſteht boch dg daß die letztere auch 
ſernerhin die ſo hoch wichtigen Forſchungen in 
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der Landſitz des Herrn von 8 Dem 
Schloßherrn iſt ſeine claſſiſche Bildung nicht nur 
u einer Quelle rein geiſtiger, intim äſthetiſcher 


hervorgebracht. Das Auge und der Sinn, gebildet 
an den Welte * den erhabenſten Schö⸗ 
pfungen des Meißels, ſollen nicht wieder verküm⸗ 


mern und verzichten in der armſeligen Einöde un⸗ 
ſeres alle künſtleriſchen Wee u entbeh⸗ 
au 

und kleine Surrogate angeroiefen f 4 reg wie 
reiche Jena e, die edlen und“ großartigen 
— — re denwelt immer» 

ört eine ſeltene glückliche B 
Seobrgangen un! Rierhälinifen den m f 

ſolch' ein claſſiſches f 


aradies zu ſchaffen. Der frei 
eigenem Boden ſchaltende ale der Mann, 


14 er für verſtändige Liebhabereien ſtets die 
Wii bereit findet, der geſe mackoolle, 
millenigaftlice, welterfahrene, vielgereiſte Kenner, 
eicht auch der Junggeſelle, allein kann jo feine 
erſchaffen. Beynuhnen iſt kein Mu⸗ 
befigt nicht Galerien, Sammlungen, 
tatuetten und Gemälde, Dinge, die jeder reiche 
Gommerzienratg, falls die Mode es verlangt, 
allenfalls julegen kann. Beynußnen ift ariſtokratiſcher 
edacht künſtleriſcher ausgeführt. Alles ſchmückt 
i „Alles dient der unmittelbaren Freude 
ebenk. In den Pavillons und Tempelchen des 
ſchattigen Parkes, auf Terraſſen, in Galen und 
ur täglichen Wohnung dienen, 


Kabinetten, die 
grüßen den Beſizer und feine Gäſte die beiten 


Bildwerke aus Rom und Griechenland. Da 
brauchen nicht Thüren aufgeſchloſſen, nicht verhängte 
Fenſter gelüftet zu werden, um zu den rings umder 
verſtreuten Kunſtſchätzen zu gelangen, die Bild⸗ 
ſäulen und Gruppen ſcheinen aus dem Boden 
emporgewachſen, alle Umgebung, jelbft die hohen 
Bäume des Parks, die gärtneriſchen Anlagen, die 
Baulichkeiten und kleinen Phantaſie⸗Architekturen, 
tritt in ein intimes Verhältniß zu dem künſtleriſchen 
Schmucke. Nicht der Beſitzeifer, die Pebanterie 
des Sammlers, ſondern das klare Auge, der an 
dem Schönſten der Welt gebildete Geſchmack des 
Kunſtfreundes ſpricht aus dieſer Schöpfung. 

17 v. Fahrenheid hat ſich dieſe Souveränetät 
der Bildung und des Geſchmacks allerdings ſelbſt 
erobert auf zahlreichen Fahrten und Wanderungen, 
die dem zuerſt vielleicht nur in Kunſtſachen 
dileitivenden Ariſtokraten zu fruchtbaren Studien⸗ 
reiſen 1 find. Seine Freunde kannten 
nun wohl die Früchte dieſer Reiſen, das Pantheon 
von Beynuhnen, von den Reiſen ſelbſt haben ſie 
wohl nichts Eingehenderes gewußt. Ein Mann 
aber, der mit ſo vielem Genuſſe und Nutzen die Wel 
geſehen, mußte viel und Sa Ion zu erzählen 
wiſſen. Endlich hat ſich denn auch Herr von Fahren⸗ 
heid entſchloſſen, was er an Aufzeichnungen, Tage⸗ 
büchern, Briefen beſitzt, drucken zu laſſen, zunächſt 
für ſeine Freunde, dann aber auch für das größere 
Publikum. Dieſe „Reiſe durch Griechenland, Klein⸗ 
aſien, Conſtantinopel, Rom und Sicilien“ iſt nun 
kürzlich in der Hartung'ſchen Verlagsbuchdruckerei 
in Königsberg erſchienen in würdiger, eleganter 
Ausſtattung, muſterhaft gedruckt, ein Buch ge⸗ 
ſchmackvoll und vornehm, wie fein Verfaſſer. 

Daſſelbe zeigt uns überall den hochgebildeten 
und geſchmackvollen Kunſtfreund. Wo Fahrenheid 
immer die Landſchaften Griechenland's dürchſtreifen 
mag, von den Höhen des Oeta und der 9 
Ebene bis zum Fuße des 5 und den Fluten 
des ſpartaniſchen Eurotas, überall ift er genau in⸗ 
formirt, kennt die Geſchichte, welche dem Boden 
ſeine Weihe gegeben, die großen Männer, die auf 
ihm gelebt und gewirkt haben. Ebenſo ſind die 
alten Architekturdenlmale ihm vertraute Bekannte, 
deren Spuren er eifrig nachforſcht. Ueber die große 


es Vergangenheit vergißt er indeſſen durchaus nicht 


das ihn er Leben, er hat ein Auge für die 
Vegetation, die an ſeinem Wege ſich findet, für die 
Menſchen und ihre Art, mit denen er in Berührung 
kommt, für alle kleinen Leiden und Ereigniſſe der 


ermöglichen werden, mit den Reſultaten der Eng⸗ 
länder gleichen Schritt zu halten. An Eifer und 
Sa ſind die Deutſchen auch hier noch un⸗ 
errei ht. 

N. Berlin, 3. Jan. Unter den auf das ge⸗ 
werbliche Gebiet bezüglichen Petitionen, welche dem 
Reichstage in der gegenwärtigen Seſſion zugegan⸗ 
gen ſind, befinden ſich bekanntlich auch ſolche wegen 
größkmöglichſter Beſchränkung oder gar vollſtän⸗ 
diger Beſeitigung des Hauſirens, der Wander⸗ 
lager und des Auctionsbetriebs im Umher⸗ 
ziehen. Der von dem Abg. Krauſe erſtattete 
Commiſſionsbericht über dieſe aus kleineren Städten 
des Königsreichs Sachſen und der Provinz Han⸗ 
nover ſtammenden Petitionen iſt jetzt zur Verthei⸗ 
lung gelangt. Die in Rede ſtehenden Fragen 
werden in demſelben eingehend behandelt und die 
verſchiedenen Anſichten in objectiver Weiſe wieder⸗ 
gegeben. Wie bereits früher erwähnt, beantragt 
die Commiſſion, über die Petitionen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, und es iſt anzunehmen, daß 
der Reichstag ihr beiſtimmen wird. — Eine große 
Anzahl von Petitionen erſtrebt die 8 der 
neuen Steuerprojecte. Dieſelben ſind durch 
das Ergebniß der Reichstagsverhandlungen natür⸗ 
lich erledigt. Bemerkenswerth iſt jedoch, daß eine 
Reihe von Petenten, darunter z. B. auch die Han⸗ 
delskammer zu Halle, für den Fall des Bedürf⸗ 
niſſes neuer Einnahmen den Vorſchlag macht, auf 
die früher ſchon in Ausſicht genommene Petro⸗ 
leumſteuer zurückzukommen. Hoffentlich wird die 
Steuerfrage überhaupt fo bald nicht wieder praktiſch. 

ꝙ Poſen, 3. Jan. Die ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
theilungen in meiner letzten Correſpondenz waren 
nicht, wie die „Poſ. Ztg.“ bei einer theilweiſen 
Verwerthung derſelben meint, direct einer amtlichen 
Quelle entnommen, ich hatte ſie mir vielmehr auf 
eine etwas mühſamere Weiſe aus einem größeren 
Werke zuſammengeſtellt. Heute benutze ich zu gleichem 

wecke den Verwaltungsbericht der Stadt Poſen. 

te Bevölkerungszunahme beträgt ſeit der letzten 
allgemeinen Volkszählung gegen 10%, doch gehören 
die Neuangezogenen meiſt den Tages⸗ und Lohn⸗ 
arbeit ſuchenden Kreiſen an, da der Wohlſtand ſich 
ewiß nicht in gleichem Procentſatze gemehrt hat. 
Bofen iſt nicht Fabrikſtadt, zu einer Handelsſtadt 
in großem Maßſtabe fehlt ihm das Hinterland, 
während links und rechts Breslau und Bromberg 
und direct nach Weſten hin Berlin einen großen 


Theil des provinziellen Verkehrs abſorbiren. Trotz ſcopats avaneirt. Der Erzbiſchof von 


dieſer wenig günſtigen Verhältniſſe zeigt die innere 
Entwickelung dennoch einen ſtätigen und nicht 
unerfreulichen Fortſchritt. Dafür einige Belege. 
Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe zur Armen⸗Unter⸗ 
ſtützung betrug 1875 die Summe von 39 593 Thlr. 
oder 84 mehr als im Jahre 1853, dagegen iſt 
die Zuſchußſumme für die ſtädtiſchen Schulanſtalten 
im gleichen Zeitraume um 333 und die Zahl der 
1 unterrichtenden Kinder von 2220 auf 5350 ge⸗ 

iegen. Von dem Armenetat nimmt die polniſche 
Bevölkerung den größern Theil in Anſpruch, 


Poſt bezogen 5 . — Inſerate koſten für die Petit⸗ 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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während in den untern Schulen 2341 deutſche und 


2325 polniſche Kinder erzogen werden. In der 
ſtädtiſchen Realſchule J. BER waren in 12 Rlafjen 
372 und in ber Neal⸗Vorſchule 533 Schüler, ſo 
daß von dem Zuſchuſſe der Kämmereilaſſe in 
Höhe von 18 189 Thlr. auf jeden Zögling gegen 
20 Thlr. entfielen, oder da das Schulgeld in der 
Vorſchule die Ausgaben für dieſelbe mehr als zu 
decken pflegt, jeder Realſchüler der Stadt auf un⸗ 
gefähr 50 Thlr. zu ſtehen kam. Die Mittelſchule, 
in welcher Franzöſiſch und Engliſch gelehrt wird, 
umfaßte in 10 Klaſſen 416 Knaben und in 
8 Klaſſen 345 Mädchen, der Zuſchuß für dieſelbe 
betrug 11783 Thlr., alſo gegen 15 Thlr. pro Kopf. 
In der Bürgerſchule wird ein Schulgeld von 
4 Mk. erhoben, der ſtädt. Zuſchuß beträgt 10 689 
Thlr. d. h. für jeden Kopf etwas über 11 Tolr., 
da in dieſer Anſtalt in 11 Klaſſen 538 Knaben 
und in 8 Klaſſen 393 Mädchen vorhanden waren. 
Die drei ſtädt. Freiſchulen hatten 15 Mädchen⸗ 
Klaſſen, 11 Knabenklaſſen und 8 Knaben und 
8 Mädchen⸗Klaſſen, die Geſammtzahl der Schüler 
und Schülerinnen betrug 1003, 932 und 1009, der 
Zuſchuß 31277 Thlr., alſo pro Kopf 10,6 Thlr. 
Außerdem erforderte die ſtädt. Fortbildungsſchule 
für Kinder mit 65 Zöglingen einen Zuſchuß von 
700 Thlr. Den geifiigen Bedürfniſſen unſeres 
Publikums ſuchen 18 Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlungen zu genügen Man muß die Zahl 
für eine recht hohe erachten, ſelbſt wenn man in 
Betracht zieht, daß ſehr viele kleine Orte der Pro⸗ 
vinz auf dieſe Handlungen allein hingewieſen find, 
da im Uebrigen ſelbſtſtändige buchhändleriſche 
Unternehmungen nur 55 vereinzelt flatifinden 
und auch die periodiſche Preſſe in andern Händen 
ſich befindet. Die Deutſchen gebieten in dieſer 
über zwei täglich 3⸗ und amal erſcheinende Blätter 
— Poſener und Oſtdeutſche Zeitung — außer der 
im Verlage der Poſener Zeitung einmal wöchent⸗ 
lich erſcheinenden landwirthſchaftlichen Zeitung unter 
der Redaction des Prof. Peters; die Polen haben 
dagegen 10 Bläiter: der Dzennik erſcheint 6 Mal, 
der Kutyer ebenſo oft, der Oredownik 3 Mal 
wöchentlich, die übrigen 7 find Wochenblätter, die 
Warta, Niedziela, Oswiala, Gwiozda ſind politiſch⸗ 
religiöſen Inhalts, das Echo a, ie 
der Ziemionin vertritt landwirthſchaftliche und der 
Ruch Lb Fefe nter 
u eſſen. 
ſtellvertretenden Präſidenten des PN 
n hat 
denſelben nämlich mit der Leitung der laufenden 
Correſpondenz unter den ar ki Biſchöfen be⸗ 
auftragt, während der Erzbiſchof von München in 
derſelben Angelegenheit bezüglich des geſammten 
deutſchen Epifcopat3 vorläufig und bis 0 eiteres 
den Tenor anzugeb du... Ein Circular, unter⸗ 
zeichnet „T Paulus, Erzbiſchof von Köln“, notificirt 
dies den deutſchen Prälaten. 
Frankreich. 
XX Paris, 2. Jan. In den Wahlen muß 
ſich während der nächſten zwei Monate das poli⸗ 
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beſchwerlichen Reiſen. Die Auſmerkſamkeit für 
Wanzen, Läufe, löhe und anderes Un⸗ 
eziefer, deſſen tiche und Biſſe dem 
eſer niemals erſpart werden, dünkt uns 
manchmal faſt eine gar zu große zu fein. 
Die Erinnerungen ſtammen aus dem Jahre 1841. 
In den 35 Jahren ſeit jener Zeit iſt Manches 
anders geworden. Nicht allein die Wege und Stege, 
die Gaſthäuſer und die Führer haben ſich gebeſſert, 
auch durch die archäologiſchen Forſchungen iſt 
Manches anders erklärt, Vieles entdeckt, in feinem 
Werthe höher oder niedriger geſtellt worden, wovon 
das Buch, wenn es nicht ſeinen urſprünglichen Reiz 
verlieren ſollte, kaum, oder höchſtens in Anmer⸗ 
kungen, Notiz 1 durfte. Eigentliche Irrthümer 
finden ſich wohl ſelten darin, die meiſten derſelben 
bedeuten wenig. So z. B. find wir der Meinung, 
daß das vielverzweigte Gerinne, welches den Athe⸗ 
niſchen Oelwald bewäſſert, nicht aus Abflüſſen des 
faſt waſſerloſen Lykabettos kommt, ſondern von dem 
Kephiſſos, der bekanntlich am Fuße des Pentelikon 
entſpringt, ſich hier künſtlich verzweigt und dabei 
die größte Menge ſeines Waſſers preisgiebt. Der 
„Ort“ Olympia hat eigentlich niemals exiſtirt. Dr. 
Guſtav Hirſchfeld, der jet dort im Auftrage des 
Reiches gräbt und wohl als Autorität gelten kann, 
behauptet, daß das jetzt in unmittelbarer Nähe der 
heiligen Stätten liegende griechiſche Dorf weit 
rößer und bewohnter ſei, als Olympia jemals im 
llterthum geweſen. Das alte Alba longa hat wohl 
nicht auf der Stelle des heutigen Albano gelegen, 
ſondern weiter oberhalb des Lago di Caſtello zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Monte Cavo, nicht weit von 
dem heutigen Kloſter Palazuolo. Die Säulen am 
Tempel der Fauſtina am Forum ſind nicht von Granit, 
ſondern von Cipollin. Einige beſtimmt gehaltene 
Anführungen ſind wohl heute noch nicht zweifellos 
ehe o der genaue Urſprung der Schlangen» 
fäule auf dem Atmeidan in Stambul und vor 
Allem die Dispofition des Capitols. Ob auf dem 
Gipfel von Ara celi der Jupitertempel, auf der 
Höhe des Palazzo Caffarelli der der Juno moneta 
geſtanden oder umgekehrt, darüber waren wenigſtenz 
vor Kurzem die Gelehrten durchaus noch nicht einig. 
Alle dieſe Dinge ſind indeſſen wenig weſentli 
und würden bei einem weniger unterrichteten Autor 
5 — f 
aron Fahrenheid führt uns zuerſt über Corfu 
nach Athen. Der Aufenthalt dort Hal nur kurz, 
nur eben für einen allgemeinen Eindruck genügend 


geweſen zu ſein. In wenigen andeutenden Be⸗ 
merkungen zeigt er uns die Akropolis, den 
Muſeumshügel, die Pnyx. Vieles war de 
mals noch nicht vorhanden, wenigſtens nicht erklärt. 
Kekule hatte das Theſeion ar nicht edirt, die 


Ausgrabungen des Diopylon und der heiligen 


Straßen an der Agia Triada waren wohl kaum 
begonnen, die Sammlungen des Warwakeion nicht 
vorhanden. Der Verfaſſer hat alle Hauptſachen 
mit künſtleriſchem Verſtändniß geſehen, ſchildert fie 
offenbar aber mehr zur Erinnerun 955 ſich ſelbſt 
in den Aufzeichnungen ſeines Tagebuchs, als zum 
Verſtändniß für fremde Leſer. Das Buch müßte 
erſt ſeinen vollen Werth in der Hand des Ver⸗ 
faſſers als Leitfaden für deſſen rählungen er⸗ 
halten. Die kleinen intereſſanten Heiligthümer um 
den Fuß des Lykabettos find nicht erwähnt, ebenſo 
wenig . am Hymettos, den der Verfaſſer 
ſtets röthlich nennt, obgleich ſein Marmor bläulich 
ſchimmert und der wilde Thymian, der ihn bedeckt, 
dieſen Farbenton noch verftärit, beſonders das hoch 
romantiſche Käſariani. Auch iſt einem ſo kunſt⸗ 
geübten Auge, wie das des Herrn v. Fahrenheid, 
der Aden ge des 1 Athen zu dem ha⸗ 
drianiſchen gewiß ſtärker in's Auge gefallen, als er 
dies in ſeinen Aufzeichnungen erwähnt. 

Von Athen aus macht der deneidenswerthe 
Touriſt größere Ausflüge durch das Land. Zuerſt 
wendet er ſich nordweſtlich über den romantiſchen 
Paß Daphne an den albaneſiſchen Hirtendörfern 
vorbei nach Eleuſis. Er dringt weiter in's Land 
zum Kithäron, läßt den 0 Helikon, wo 
vergeblich die Hippokrene geſucht wird, links und 
wendet ſich nach Plata zum abflußlofen Kopals⸗ 
Sumpfe. In der ſchauerlichen Schlucht der Her⸗ 
fyna-Quellen lag das Orakel des Trophonius, 
deſſen düſter — Ritus der Verfaſſer dem 
. nacherzählt. Immer mitten durch das 

and gelangt er dann auf die Stätte, auf der der 
makedoniſche Philipp ſich Griechenland unterwarf, 
nach Chäronea und endlich zum Parnaß. Jene 
erhabenen Berge, welche ihre Schneeſcheitel in dem 
kornblumenblauen Waſſer des korinthiſchen Meer⸗ 
buſens ſpiegeln, die uns nur vom Schiffe 
aus zu ſehen . Mig waren, durchſtreift der Ver⸗ 
faſſer nach allen Richtungen als aufmerkſamer und 
feinſinniger Beobachter der Natur und unter⸗ 
richteter Kenner der hiſtoriſchen Stätten. Er 
dringt in die korykiſche Grotte, klettert hinah nach 
Delphi, deſſen ſtille, heilige, landſchaftliche Schön⸗ 


eſſen 4 
iſchof Ketteler if zum = 
ie 


tiſche Intereſſe hierzulande vollſtändig concentriren; 
aber obgleich der unpopuläre Vicepräſident des 
Conſeils ſich mehr als je entſchloſſen zeigt, die 
republikaniſche Strömung im Lande zu bekämpfen, 
ſo ſcheint die Wahlcampagne doch wohl eine 
ſehr aufgeregte werden zu wollen. Bis jetzt iſt die 
Stimmung ſehr ruhig; die Candidaturen, deren 
Liſten man ſeit einiger Zeit in den Blättern lieſt, 
ſind meiſt der Phantaſie übereifriger und inter⸗ 
eſſirter Politiker entſprungen; in allen Departements 
nehmen die Wähler ſich Zeit und nirgends erräth 
man große Eile, den Wahlkampf zu beginnen. 
Fürs Erſte werden natürlich die Senats⸗ 
wahlen die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 
Die RUE beruht auf denſelben Principien, 
welche bei der Wahl der Conſtituante von 1789 
ur Anwendung kamen, und es wird deem Ja, 
ſein, zu ſehen, welche Fortſchritte in dieſem Zeit⸗ 
raum der öffentliche Geiſt in e gemacht 
hat. — Der Tagesneuigkeiten ſind wenige. Dem 
Neujahrsfeſte zu Ehren erſchienen die meiſten 
Blätter nicht. Als wichtigſtes Ereigniß iſt zu 
verzeichnen, daß Buffet, der bisher nur eine Can⸗ 
didatur für die Nationalverſammlung annehmen 
zu wollen ſchien, jetzt doch in feinem Heimaths⸗ 
departement, den Vogeſen, die Candidatur für den 
Senat angenommen hat. Den Bonapartiſten 
macht es ie Verdruß, daß Canrobert, 
um eine Demonſtration gegen Mae Mahon 
zu vermeiden, jede Candidatur zum Senat 
ausſchlägt. Damit geht allerdings den Im⸗ 
erialiſten ein geſicherker Vortheil verloren. — 
In der Sylveſternacht und am Neujahrstage war 
dei ſchönem Wetter das Treiben auf den Bou⸗ 
levards und Straßen äußerſt rege. Nach mehre⸗ 
ren ſchlechten Jahren haben einmal die Gelegen ⸗ 
heitsbudiker auf den Boulevards leidliche Geſchäfte 
Br Das ſchöne Wetter lockte auch eine große 
enge zu dem officiellen Empfang in Verſailles 
und im Elyſee herbei. Um 10 Uhr empfing Mac 
Mahon in Verfailles die dortigen Militär⸗ und 
Civilbehörden, machte dem Präſidenten d' Audiffret 
Pas quier einen Beſuch, den mac ſofort erwiderte 
und nahm ſodann die Glückwünſche einer Anzahl 
von Deputirten entgegen. Um 1 Uhr begann der 
Empfang in Paris; das diplomatiſche Corps machte 
den Anfang. Reden wurden nicht gehalten. 
England. 
London, 1. Sanuar. Den heutigen Morgen⸗ 
blättern geht wie gewöhnlich vom Schatzamt ein 
inanzausweis über das abgelaufene Viertel- 
jahr zu, über deſſen vornehmſte Eigenſchaften ſich 
die „Times“ bereits vor einigen Tagen geäußert 
hat. Das Staatseinkommen mehrt ſich erfreulich. 


gaben über die letzten Zuſammenſtöße mit den tiren. Dieſe Summe wird bewilligt. — Mit dem Ein⸗ reichen Erfahrungen de i 
Malayen noch einige Einzelheiten hinzu. Oberſt gehen der Thorcontrole am Nengarter Thor ift die bis en den cn en Tod enen 
Anſon theilt in ſeinem Bericht über dieſe Kämpfe dahin vor dem Thorcontrol⸗Gebäude vom Steuerfiscus Alle dieſe drei Mitglieder un'eres Ma ifte 
mit, daß ſich Capitän Chauner ungeſehen im Dickicht unterhaltene Petroleumlaterne entfernt worden. Magiſtrat haben ſich um unſere Stadt hrhaft giſtrats 
an einen Malayen heranſchlich und demſelben in hat nun die Aufftellung; einer ſolchen Laterne dajelbft dit en fi b 555 15 sad wa oe hohe Ber» 
die Verpaliſadirung folgte, wo er ihn niederſchoß; angeordnet und die Verſammlung bewilligt die 115 0 erwor 8 3 nochmals von dieſer 
einige 25 Mann von je enge eee 1 verlangte Summe von 37,50 K. aus dem Fonds der Stelle aus unfern Dank auszusprechen, halte ich 
5 eboren Gasanſtalt. — Die Koſten für nothwendige Reparaturen | für meine Pflicht. 
Truppen (Ghurkas) drangen hinter ihrem Führer an dem zu Schulzwecken angekauften Hauſe Hakelwerk In Stelle des Dr. Lintz haben wir den bis⸗ 
in die Verſchanzung ein und ſtürzten ſich auf die No. 10 im Betrage von 17,93 l. werden bewilligt. — herigen Stadtrath Herrn Meckbach zum Bürgers 
l ah, 8 er Net in schl ER 1790 ! meiſter erwählt und in Stelle der Pe Meckbach 
emacht wurden und der Reſt in ſchleuniger Flu und Pfeffer ſind die Herren Dr. Samter aus 
ein Heil ſuchte. Major Stirling und Oberſt Hill oſen und Aſſe 
machten einen langen Alanken arsch, kamen im dan W een derer Bade haben 
Rücken der Hauptverpaliſadirung zum Vorſchein „unſere Wahl angenommen und dürften in nicht zu 
und nahmen ſie ohne weiteren Widerſtand ein. Die „langer Zeit in ihr Amt eintreten. Dem cn 
Emma . age . Hoene ar würdigen Nachfolger zu geben, wird 
wacker. Fernerer Widerſtand wird nicht erwartet. eine unſerer nächſten i 
— Es ſcheint aus den neueſten Telegrammen hervor⸗ Aus dem et na Magiſtrats 
zugehen, daß der Krieg ſo ziemlich beendet iſt. Die hat der Tod den Secretär Mroczkowski abberufen 
Frage, was nun mit den kleinen Malayenſtaaten Auch einer unſerer würdigſten und verdienſt⸗ 
55 en B* 5 55 3 dicht in z 00 2 vollſten enge — Dirigent und Ober⸗ 
Vordergrund. Die „Times“ ſpricht in zaghaftem lehrer an er St. Katharinen ⸗ Schi 
Tone von unmittelbarer Uebernahme der ganzen Hesse, iſt nach einer ee 2 55 
de Sen een 5 15 e treuen Dienfict von und geſchteden 
er Schwierigkeit. Sie verhe nicht, daß, ie uns im vorigen Jahre obgelegen i 
wie beifällig eine ſolche Wendung von den übrigen > x ae ice te 


haben wir in 23 öffentlichen und 21 nichtöffend⸗ 
Kaufleuten in Singapore und Penang aufgenommen lichen Sitzungen durch 554 Beſchlüſſe erledi 
werden würde, der engliſche Steuerzahler die Laſten N 9 \ölüffe erledigt. Die 


; . ändi ommiſſionen und Deputationen 
doch anders auffaſſen könnte, und daß auf alle Fälle vor den Däufern Pfefferſtadt dev, 9 21 die der Start ee % Are ee 
das Parlament über den Gegenſtand vernommen 


Sitzungen abgehalten. 
werden müſſe. Daß auch der Vorſchlag aufgetaucht inen bewegt ſich die Verwal 
iſt, das eroberte Gebiet dem Könige von Siam als Im Allgemeinen bewegt ſic | 


. g unſerer Gemeinde und ſomit auch unſere Wirkſam⸗ 
3 anzubieten, iſt ſchon früher erwähnt Graben No. 66 die Summe von 4 keit in den in den Vorjahren gebahnten Geleiſen, 


50 . 
Nach dem Antrage des Magiſtrats ſoll dem Eichmeiſter‚ ſo daß etwa nur folgende eſchlüſſe, als nicht 
Türkei. Schloſſermeiſter Nane für die Umeichung ſämmtlicher] d i : i N 

— Die Pforte hat mit der öſterreichiſchen 5 r durch die laufende Verwaltung bedingt, hervorzu 
Regierung Verhandlungen angeknüpft über die 


Gasmeſſer der Gasanftalt — etwa 1050 — auf Meter⸗ ; . 
maß eine Extravergütung von 300 A. aus dem Fonds geben fein möchten: 
Anlage einer directen Telegrap enleitung zwiſchen 

Konſtantinopel und Wien. 


der Gasanſtalt bezahlt werden. olge eines von 1. Wir genehmigten den Receß, durch welchen 

Herrn Berenz erhobenen Widersuchs gegen die Be-] die Vorſteher der Marien-Pfarr⸗Gemeinde dem 

Griechenland willigung der verlangten Summe wird zur geheimen] Magißrat das Pfarrhofsterrain mit Einſchluß der 

echeulaud. . . Abſtimmung geſchritten; das Reſultat derfelben war] Bauſtelle Jopengaſſe 22 des Grundbuchs mit der 

— Nach dem Pariſer „Soleil“ ſoll das griechi⸗J die Bewilligung der Extravergütung von 300 A. mit] Verpflichtung überließen, daſelbſt eine öffentliche 

ſche Königspaar Willens ſein, im Frühjahr eine 23 gegen 16 Stimmen — Auf Antrag des Magiſtrats] Straße zu unterhalten, und bewilligten zur Be⸗ 

Reiſe in das nördlichere Europa anzutreten. erklärt ſich die Verſammlung damit einverftanden, daß euchtung, Pflaſterung und Abwäſſerung des 

Numänuien. wie in früheren Jahren, auch für die Saiſon 1875/76 | Terrains 7850 Mk. ! 

— Die Deputirtenkammer hält vom 1. bis dem Theaterdirector Lang die Hälfte des Gaspreiſes 2. Wir gaben ferner unſere Zuſtimmun ur 

22. Januar Weihnachtsferien. Zuvor batte der erlaſſen wird. Gad 8 der Mottlau bei dem Werftplaß an 
Deputirte Meitani den Antrag eingebracht, daß die 9 

rumäniſchen Münzen in Zukunft das Bildniß des 
Landes fürſten tragen ſollen. 


ult. 1 1880 laufende Miethszeit wird genehmigt. — 
Dem 


Jahresbericht des Stadtverordneten-Vor- der Brabank und zur Einrichtung dieſes Platzes zu 

ſtehers, Herrn | Bifchoff, öffentlichen Löſch⸗ und Ladeſtellen, ſo pie zur 

pro 1875. Alarme, ali A eee ne ee sg: bie 

$ i Si dazu erforderlichen Koſten im Betrage von 
(Erſtattet in 175 Jann 1878) Sitzung am 26 700 Mk. 


; : x 3. Wir gaben unfere Zuſtimmung zu der vom 
ich 8 8 e e Magiſtrat beantragten en % Geſpanne 
erlie 4 1 5 
e . 
; | ir derſelben Vollzahl meinen Dank für das mir fo r Bau“, Ei un nee⸗Fuhren 
verordneten⸗Verſammlung im Jabre 1875. (Wir 1 ee ned. fann, i E. 5 Stand zu a und bewilli ten lien 
{be feinem Stellvertreter für die ihm im verfloſſenen welcher Sie kei Bezinn des abgelaufenen Fel 10 500 DR von fünf Geſpannen erforder 

zu meiner Was! schritten. Wir haben den Verluf re er erfolgte Ein⸗ 

feines einzigen Mitgliedes zu beklagen und wenn Die ſeit dem vergangene Naß fa u 
unfere Mitgliederzahl ſich trotzdem auf 59 verrin führung reſp. Cmyiehung Der afjenfteuer hat auch 
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Stempelſteuer um 192 000 L., das Erträgniß der 

Poſt um 41 000 L., der Telegraphen um 30 000 L. 
And vermiſchte Einnahmen um 42 556 L. Anderer⸗ 
ſeeits ſind die Erträgnſſie der Einkommenſteuer, ſo 
wie der Grund» und Gebäudeſteuer aus erklärlichen 
Gründen um zuſammen 49 000 L. zurückgeblieben. 
Im Ganzen weil das Vierteljahr eine Mehr⸗ 


Annahme von 458556 L. auf. Für das ganze 
SL Jh: ſtellt ſich das Ergebniß ungünſtiger, weil der 
usfall durch Ermäßigung der Einkommenſteuer 
1545 000 L. r Außerdem weiſt das 


Telegraphen⸗Erträgniß einen um 89 400 L. ver⸗ 


ert hat, ſo iſt dies nur de de auiufchie'- | unferer Verwaltung eine anz gewaltige Mehr⸗ 
er — 12 5 bar Far 3 e arbeit und Miehr-Ausgabe auferlegt. Erſt in unſerer 
99. 185 i letzten Sitzung haben wir, den Anträgen unſeres 
Berger, zum unbejolde'en Mitgliede des Magiſtrats 5 äß, der Einrichtu re. 
erwählt haben. Von Herzen wünſche ich, daß en sa ‚ 4 S rich ee 5 
auch 12 zn Jahr 8 Lüde in unſerer Ber- Kla 22 000 Mk. me 9 5 — Wege 
ammlung entſtehen laſſen möge. ee l N war auf 
b ir unſer Meg bats⸗Gollegiun iſt dagegen n Ausgabe Etat ee Rah. — 
vas Ahgelaufene Jah ern ehe verhängeihnnh (oben der Klaffer and der ben anf og 
berigen Zuſammenſetzung auch für das Jahr 1876 ver: geweſen. 12 ziehung der Klaſſenſt uer und der damm ſonſt noch 
5 Unfer verehrter Bürgermeiſter Ling mußte | in Verbindung ſtehenden Ausgaben erwachſen, be⸗ 
’ g ng nachſuchen la N ate 
etſchow an die Stelle des ausſcheidenden Hrn Krankheltshalber feine Penſioniru chſuch laufen ſich nach Abzug der uns dafür vom Staat 
Die Niederſchlagung eines Kaufſchoßreſtes von und mit dem 1. d. Mts. ſſt auch unſer von uns gewährten Tantieme auf etwa 45 000 Mk. 
Saul Bft nicht Allen hochverehrter Syndicus, der Regierungs⸗ bro Jahr. f 


eingezogen werden kaun, wird genehmigt, — ebenfo die Rath Pfeffer, nachdem er 28% Jahre hindurch Ich zweifle nicht daran, daß dieſe Angelegen 

minderten Ertrag auf. 5 Trotzdem beträgt — 5 ee Sn Roos anz — ee it jene Feen heit = ber ber Bird Poe, daß die 
30 597 L. awendelgaſſe B i 2 - | außerordentlihem Flei m . örterung gelange 

Geſammtausfal nur 130.597 L. Die Bölle haben löſt worden iſt. Dem früher an den Magiſtrat ge. widmet hat, aus d e ee a Staals⸗Regter n elber bie Wale Cu aner 


347000 L. mehr geliefert, Getränkſteuer hat 2 
teilten Verlangen auf Ablöſun ; v b 
gige eee > 8 a RN fe 5 5 0 Kirchen zahlbaren . Ginsumirken, geſchieden. Vor wenig Wochen endlich wurde ncch |Tennen wird, den ommunen volle Entſchädigung 


m Vierteljahr beläuft ſich auf 18 763 167 L. 

— Ein Telegramm der „Times“ von Penang 
unter dem 29. Dezember batirt, fügt zu den An⸗ 
— . ̃— . , 


N 


8 


für die ihnen lediglich im Staatsintereſſe arge · 
bürdeten n Schul & gewähren. 

Unſern Schul⸗Angelegenheiten widmet unſer 
Magiſtrat fortbauernd die regſte Aufmerkſamkeit 
—: v ³¹Ü1—QA m ë0 » 


ein driites hervorragendes Mitglied unſeres 
Magiſtrats, der von uns hochgeſchätzte Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Nath Hoene, der ſeit 10 Jahren als unbefol- 


löſung des der dortigen Kirche bisher gezahlten Grund⸗ 5 1 
Ir g 12 deter Stadtrath feine umfaſſenden Kenntniſſe und 
, ͤ GV ¾ ˙121....̃7§—Vtèẽ:e TEE 


zinſes von 6 & gegen Erlegung von 120 . zu accep⸗ 


bigt ſind, vermögen es eo ipso nicht, wogegen die 
anderen, wie 3 B. die franzöſiſche, öſterreichiſche 
und ſpaniſche Botſchaft, nur für Katholiken eine 
Audienz beim Papſte vermittelt. Proteſtanten, 
Juden, Zigeuner und Heiden müſſen ſelber zu⸗ 
ſchauen, wie ſie zurecht kommen. 
Meiner Wenigkeit wurden alle Umwege durch 
die Freundlichkeit von Monſignore Ai erſpart. 
Vierundzwanzig Stunden, nachdem ich dieſen um 
Bean zu einer ber Öffentlichen eig 7 er⸗ 
ucht, brachte mir auch ſchon ein päpſtlicher Diener 
die Bewilligung gedruckt in mein Hotel. Sie lau⸗ 
ll tete dahin, daß Se. Heiligkeit 18 werde, mich 
am folgenden Tag um 11% Uhr zu empfangen, 
enthielt aber noch folgende Randbemerkungen: a. 
daß der Frack (abito nero) für Herren, der Schleier 
59 (Velo in testa) für Damen die dan fe Toi⸗ 


heit in wenigen beſtimmenden Zügen chorakteriſtiſch Von Athen trat Herr v. Fahrenheid eine größere 
geſchildert wird. Dann geht die Reife weiſer Reiſe nach den joniſchen Küſten an. Nach Syra, 
nördlich zum Oeta, zu den Termopylen, wo der Smyrna, Magneſia kann unſere eigene Erinnerung 
Blick auf die tefaliiche Ebene ſich öffnet. Längs ihm folgen. Die Fahrt durch das tiefblaue grie⸗ 
des Meeres wendet er den Weg zurück, der Sinn ſchiſche Meer mit den leuchtenden Felſeninſeln darin 
erlabt ſich an der köſtlichen Vegetation auf dem ſteht länzender, farbenvoller in unſerem Gedächt⸗ 
feſten Lande und in den Buchten von Euböa, deren niß als in dem Buche. Den 5 nach Epheſus, 
warme Fruchtgefilde von dem ſchneeigen Lichas jetzt vermittelft der Eiſenbahn fo bequem, hat der 
Dyophne) überragt werden. Ueber die thebaniſche Verfaſſer von Smyrna aus nicht gemacht, dagegen 

bene hinweg gelangt der Wanderer zum Barnes, ſchildert er die Ausſicht von der Burg, die Fahrt 
er erſteigt den Engpaß von Phyle, von dem man nach den Karavanenbrücke und weiter hinauf (nach 
eine köstliche Ausſicht über ganz Attika genießt. Burnabat 7), den Beſuch von Sardes, Magneſia, die 
Die von impoſanten Gebirgszügen feſt umſchloſſene]Niode⸗Grotte ſehr anſchaulich. Daß das weinende 
auliſche Landſchaft liegt dort zu unſern Füßen, Frauenbild nur ein zufälliges Spiel der Natur, iſt 
weſtlich auf s Meer geöffnet, nach Südoſten durch eine freiwillige Formation des Steines, iſt 
eine Bergſenkung mit der fruchtbaren Paralia] doch wohl mindeſtens beſtreitbar, ich halte 
verbunden. Aus dieſer attiſchen Flur erhebt ſich als les für den Ueberreſt einer rohen, ſtark verwitterten 
majeſtätiſcher Mittelpunkt, als Rückgrat des Landes 
der Höhenzug der Turco Vuni, deſſen äußerſter 
Vorſprung die Akropolis bildet. Von Phyle ſtieg 
der Reiſende wieder nach Athen hinab. 

Ein ſpäterer Ausflug galt dem Peloponnes. 
Dort wurden auf beſchwerlichen Wanderungen, 
meiſt zu Eſel, Pferd oder Maulthier, die elaſſiſchen 
Stätten von Mykenae, Tiryus, Argos, Nenna be⸗ 
ſucht. Den Burgfelſen von Korinth hat Fahren⸗ 
heid erſtiegen, das area u Hochland durch⸗ 
wandert, bis nach Lakonien, den Lauf des Curotad 
hinab, drang er vor und ging dann zurück 
durch Meſſenien und Elis, über Phygalia, deſſen 
berühmte Tempel⸗Seulpturen damals eben erſt an's 
Britiſh Muſeum verkauft worden waren. Das 

al des Alpheios mit den Feſtſtätten von Olympia 
bilden den Schluß dieſer peloponneſiſchen Wande 
rung. Sie, wie die oben erwähnte durch Central⸗ 
5 enland, gehört zu den werthvollſten Partien 
es Buches. Genaue Kenntniß des Landes, ſeiner 
Geſchichte und ſeiner Cultur, claſſiſche Beleſenheit, 
gute 3 die nur gelegentlich ein⸗ 
mal über dem Kleinen das Große überſieht, ge- 
ſundes Ustheil über Volksart und die momentanen 
Zuſtände des Landes befähigen den Autor unge ⸗ 
0 mein für ſeine Aufgabe Manche Naturſchilderun⸗ 
N en, fo diejenigen der ſpartaniſchen Landſchaſt, die 
A usfiht von der Tempelhöhe bei Phygalia find 
8 ganz vortrefflich gelungen. Oft freili merkt man 
13 deutlich, daß das Tagebuch nicht Alles ſagt, nicht 
f Alles ausführt, ſondern nur dem ergänzenden Ge⸗ 
ö dächtniß durch knappe Notizen einen Anhalt 
bieten will. 


( 1; b. baß es verboten, dem heiligen Vater 
Sit keiten Behufs Erlangun von Ablaß, irgend⸗ 
welcher Privilegien oder auch Autographen Sr. 


er päpſtliche Diener ver r 325 einige 
elohnun 


Sculptur. Die Weiterfahrt längs der Küſte nach 
den Dardanellen bei Temdos vorüber, angeſichts ] F 
des Ida ſchildert Bekanntes recht anſchaulich. Eine 
kurze Excurſion in die Ebene von Troja giebt Ge⸗ 
legenheit, eine Beantwortung der noch immer nicht 
entſchiedenen Frage über die Lage der Stadt, der 
Burg, üder Namen und Lauf der Flüſſe, die Topo⸗ 
graphie Homer's zu verſuchen. Stambul kommt wie 
alle großen Städte und Stationen in dem Buche 
wieder etwas zu kurz Offenbar handelte es ſich 
dem Verfaſſer hier nicht um ausführliche Schilde⸗ 
rungen, um Ausführung eines au Anderen ver⸗ 
ſtändlichen Bildes, ſondern nur um Aufzeichnung 
von Tagebuch⸗Notizen zum eigenen Gebrauche. Von 
der entzückenden kleinen Landſchaft im Thal der 
ſüßen Waſſer in Aſien, von dem glänzenden Con⸗ 
traſte, den jeder kleine Waſſerlauf mit ſeinen para- 
dieſiſchen Gefilden in die kahle, monotone, ſteinige 
Dede der weiteren Umgebung bringt, von dem einzig 
ſchönen und großartigen Niederblicke vom Bulgerlu 
giebt das kurze Capitel keine warme lebenskräftige 
Vorſtellung. Prinkipo ſcheint der Touriſt nicht be⸗ 
in t zu En, ebenfo wenig die großartigen Waſſer⸗ 
5 eſervoirs 10 —— a hinter Bujukdere, eine 
ochromantiſche Wildniß. i 

Recht kurz, viel zu kurz wenigſtens für unfere 
Wünſche und ſein — 1 Intereſſe, berührt Herr 
v. 8 A, ich den Anfang gelt i Reiſe, 
die Fahrt durch Italien, einen Aufent alt in Rom 
und Sicilien. Ueber Rom ausführlich ſein wollen, 
würde an ſich ein größeres Buch erfordern als das 
vorliegende. Der Verfaſſer verweilt nur kurz an 
der Peterskirche, am Forum und ſeiner Umgebung. 


iechi Stadt find fo ſehr merkwürdig und 
Fend, daß in fart Verfaſſer ſeinen Leſern 


ein, im apito nero. Einer der Schweizer, die am 
da iſt nun freilich A a Thor in ihrer Hausuniform Wache halten, wies 
dafür grünt und blüht tief unten an den Stätten 

des Todes, in den Latomien, den grauſigen Stein⸗ 
brüchen jetzt ein fröhliches Leben in köſtlich duftenden 


Orangengärten. 


Gin Beſuch bei Pius IX. 

Max Schleſinger erzählt in feinen Reiſeberich⸗ 

ten, die er jeit einiger Zeit in der „K. Z.“ veröf⸗ 
fentlicht, auch von einem Beſuch, den er dem Papſtegſchloſſ 


oſſe. 
im October v. J. gemacht. Pius IX. — ſagt er 


D anden wieder Schweizer, diesmal im 
— ertheilt jetzt deinahe jeden Tag Audienz und PR die Pickelhaube auf den Häuptern, 
der Zutritt wird leicht geſtattet. Doch ſei bier 


als vor dem Eingange. Ein Kämmerling, 
gleich bemerkt, daß er fett allerneueſter Zeit mit 1 


in rothen Geibenbrocat von Kopf bis zu Fuß ges 
etwas größeren Schwierigkeiten verknüpft iſt, als lledet zeigt den Wez in die Gemächer, ein ande⸗ 

es bisher der Fall geweſen. Während früher näm⸗ rer, gleich ihm in Notb gekleidet, geleitet die 

lich eine bloße Anmeldung beim päpſtlichen Käm. Fremdlinge an die Vorſäle. Dieſe Schweizer in 

merer-Amte in der Regel genügte, müffen Auslän“] ihren ſchwarzzelb gefkieiften Wüämſern, mit ihren 
der ſeit Anfang dieſes Monats durch ihre bezüg⸗ Ledercoletten und Hellebarden ſehen ſehr male iſch 

liche Geſandſchaft hierzu angemeldet werden. Ob aus, und die rothfeidenen Diener nicht minder. 

aber jede Geſanbtſchaft gegen jeden ihrer Staats- Prachtvoll find auch die großen Säle, durch die 

angebörigen gleiche Zuvorkommenheit in dieſem man geleitet wird, reich an Vergoldung, Marmor, 

Punkt übt, vermag ich nicht zu ſagen. Die nicht 


Gemälden und gewirkter Wandbekleidung. 
beim Vatican, ſondern bloß beim Quirinal beglau⸗ 


Ir 


flehen eben im Vatican, deſſen Ausſchmückung des 


| 


und ug laſſen wir's nicht; 5) 7 [Reiben bei der gemeldet, demnach find 620 Perſonen mehr geboren Namen und Stand nennen, ſo wird Schre ber 
(Fehlen. AR e 1 Sad ne für . . 700 Thlr. — Sgr. als gestorben; in 4 Jahren ergäbe das ca. 2500 dieſes gerne ein Gleiches thun. Geſchieht dies 
Die neue Schule auf Langgarten iſt dem Ver⸗] 6) 2 Parzellen in Letzkauer⸗ Perſonen. Daraus folgt, daß in dieſem Zeitraum aber nicht, muß man dann nicht um ſo mehr auf 
kehr übergeben, die Turnhalle nebſt dem damit ver⸗ weide ftr. 616 20 etwa 4000 Perſonen von auswärts zugezogen ſind. die vorhin angedeutete Quelle hin es vermutien? 
bundenen 4klaſſigen neuen NE ar 7) 35 a in der 5 04 „ pe 7 wa eg 9 
begri l tri⸗Kirchhof, umſtgaſſe für . 2 8 usha € ! = — 
e n Jas ar gestellt 8) Der ſchrſtiaffer Außen⸗ In der innern Stadt wohnen 82531 Perſonen. Armweldungen beim Danziger Standes en:. 
und in Gebrauch genommen werden. Die Projecte e Re er Die Vorſtadt Schidlitz bat excl. Schillingsfelde N . ie: Januar. ö 2 
fur weitere Schulbauten find in der Ausführung 9) Vom Olivaer Frei⸗Lande 3078 Einwohner — gegen 2185 im Jahre 1871, iſt ve; a aufm. . Alexander Philip⸗ 
[begriffen und werden uns feiner Zeit zur Geneh⸗ C 605 » — „ falſo in den letzten 4 Jahren um 40 Proc. gewachſen; fen ſtr Carl Fenn nn Smidt, en ae 
migung zugehen. 10) das Grundſtück in der incl. Schillingsfelde beträgt die Einwohnerzahl Shriffian Ferd. Neumann, T. . Schiffscapitän George 


gebracht hat, können aber auch den Staatsbehörden 41875 ein Cap'tal⸗Vermögen, incl. ber wiegender Bedenken die Landwiethe von der Be⸗ 
unſern Dank dafür nicht verſagen, daß fie in that⸗ ſo daß ult p 0 


Tim vorjährigen Etat, im Jahre 1863 betrug dieſer gegen 14 150 Thlr. im Jahre 1874. 


; ' Ä : ff 
Der diesjährige Schuletat ſchließt mit einem Schilfgaſſe fürn . 4366 „ 20 4562 — danach iſt Schidlitz unſere größte Vorſtadt. Geinr. Claaßen, T. — Techniker Carl Albert Pfundt, 
ö 95 000 Thlr. 57 15 Sgr. Demnächſt kommt Neufahrwaſſer mit 4496, 
Zuſchuß von 96 200 Thlr ab, gegen h zufammen für 16 467 Thlr Sgr. bn mit St . mit 3869 und Lange⸗ 
uſchuß 33000 Tolr. Gegenüber dieſen That⸗ alſo für 7000 Tölr. mehr fuhr mit 2883 Einwohner. 
Ir iſt es außerordentlich erfreulich, daß ſich bie Gral een re Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß das neu 
Königl. Staatz⸗Regierung endlich in Folge des Unſer Capital⸗Vermögen betrug ult. 1874 begonnene Jahr für Sie und für unſere ganze 


T. — 
— Arb. Joſeph Pröhnke, S. — eher, Auguſt 
ee d Andringens unſeres Magiſtrats ent- 624 000 Thlr. incl. der auf die Marienburg⸗ Stadt ein glückliches und ſegensreiches werden i 


Tocht e Geburten: 
ochter. 


ſchloſſen hat, ſich an der Sorge für das höhere eingezahlten 50 000 Thlr. möge. Aufgebote: Seconde⸗Lieutenant Friedri d. 
Schulweſen in unſerer Stadt zu betheiligen. Wir ieee ind = Jahre 1875 für Schul ⸗ f 00 rift die Nedaeti Ernſt Schulte mit Maria Carolina gelle . b, 
| müfjen dem Magistrat dafür dankbar fein, daß er bauten, Bauten auf der Gasanſtalt,, Waſſer⸗ Zu an die Nedacttan. fahrer Carl Richard Sproecke mit Maria Johanna 


Eleonore Klemſtein. 5 

Heirathen: Tiſchler Michael Friedr. Leffett mit 
Marie Thereſe Vollmann. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachers Carl Szolka, 


die Nothwendigkeit der Gründung eines Königl. g weitere Einzahlun In No. 9510 Ihres geſchätzten Blattes ſucht 
Gymnafiums in unſerer Stadt zur ehe race Behn . a. m. 177 000 Thle⸗ ein Herr K. durch Vorführung anſcheinend ſchwer 


auf der Mlawkaer Bahn eingezahlten 75 000 Thlr. teiligung an ber Neuen Hagelverſicherung“ ab. 


kräftiger Weiſe die Aba des Beſchluſſes in — von 447 000 Thlr. verbleidt. zuhalten. Um nicht falſche Urtheile Platz greifen 2% J. — S. d. Pferdehündlere Bernhard And mann. 


Hrn. Mantiewig a 


und während die Errichtung eines neuen Schul» eckentſprechender Weile gefördert, fo daß die auch nur annähernd zuverläſſige Statiſtik der 
Igebäudes auf demſelben in Aus ſicht genommen iſt, Erbffuung ie Strecke Marienburg⸗Dt. Eylau in aged f enthält. Durch die Mittheilung würde 


| t g Aal b 8 M. — Arb. Joh. Auguſt Liedtke, 45 J. — Wittw 
en. Das Grundſtück des Von dieſem Capital werden nach unſerm laſſen, iſt es nöthig auch von einem andern Qewrstt ale 27 35 05 S. d. Weideiſters Eruſt 


Langgarten iſt unter der 14. Dezbr. 1875 17 587 Thlr. zu Standpunkte aus feine Gründe zu beleuchten. Ein Schmidt, 18 J. — Wittwe Marie Schmidtkowski, 
kaum anzuzweifelnden Vorausſezung, daß der EL onderngSteferve-Gapital abgeymeint. Tender ſpricht von der meteotologifchen Statifik.| 90 J. 5 a * 
Landtag die Mittel bewilligen wird, angekauft, Der Bau der Marfenburg⸗Mlawkaer Bahn iſt Giebt es denn überhaupt ein Werk, welches eine 


Angriff genommen * 
u 
.— S. d. Bäckers Friedr. Pensky, 7 J. — 
1 unehel. Tochter, todtgeboren. ö 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 4. Jan. Wind: O. 


wird zur proviſoriſchen Einrichtung einiger ſchon dieſem Jahre zu erwarten ſteht. Einſender ſich Dank erwerben. Die genannten f d: Pink „St “ 
im nächſten Jahre einzurichtenden Klaſſen das ’ Re Schulden betrugen ult. 1874: (inter Wee d en ‚teibe wirklich in 5 Ankommend: Pink „St. Paulas 
egige Wohnhaus verwendet werden. Es 0 — ältere Kämmerei⸗ Schulden 12575 Thlr. Zet 3 ben e ee eg dar Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
er ſeit Jahren gehegte Wunſch feiner nahen Etre Schulden v. 1850 1900 755 5 a0 e höhere Gefahr. 88 58. 440. 
ar Bar ek von Verkehrshinderniſſen . V 7055 225 Tolr. Tel Was iſt ſelbſt bie Fläche des Oderbruchs gegen das N 
in ungern Strußen haben wir im vergangenen Jahr zuſammen . . 2 25 TH! pieſige Gebiet. Daß Einſender den Landmwirth-| Jannar 197 197,0. % bt 83,50] 63,40 
6000 Thlr. und außerdem vielfach freies Trottoir Abgezohlt wurden im Jahre 1875: ſchaftsrath als eine Behörde bezeichnet, iſt wohl] April⸗Mai 205 205,50 . , de. 88.70 53,50 
bewilligt — im Ganzen haben wir für seen 8 ig et a 2 bur ein Schreibfehler, oder ſollte ihm doch Roggen 80 ie = äh — 100,70 10080 
E A| EEE * di unar E erg. „20 79, 
Zweck ſeit dem Jahr 1865 — bis je 159 000 Thlr. a 5 die Zuſammenſetzung deſſelben nicht bekannt April Mai 152.50 153,50 ſfanbersenler d 20 4,50 202 


i Waſſerleitung ſchon bei Beginn des verfloſſenen b 


r. a 
pro 1875 35 300 Thlr. betrugen, pro 1876 alſo Die Special⸗Etats ſowie der Hauptetat pro Schaden ſo groß geweſen, daß bei einer Verſicherung 
1 1000 Thlr. mehr. 5 m ' 1876 find uns diesmal vom Magiſtrat fo zeitig zu⸗ unter ſich Viele von ihnen an den Bettelſtab gekommen 


„ 


des Waſſerzinſes gegen das Vorjahr nicht weſent⸗ trage von 1928 Thlr. 15 Sgr. ſelbe in jener Körperſchaft? Die Vergleiche mit 


ben m icht ger f eee lr. ſein? In Folge dieſer Zuſammenſetzun 
— am Wejentices ge at. 1 19773034 975 aut a 90 d 2 8c 10 Nah AL Ye 
ie! ld ult. 1875 2024975 Tylr. (des Landwirthſchaftsra rtheile er die 

Da der Anſchluß unſerer Häufer an die ſo daß die Reſtſchuld u hieſigen Werder und Niederungen hinſichts der 


eträgt. > ö 
Jahres faft ganz beendet war, ſind die Einnahmen Außerdem noch eine Hypothekenſchuld im Be- Hagelſchläge ſehr irren. Wer von hier aus verteitt 


Beamofen . 538 1528,50 
Remäniee . 26,60 27,90 
Aa e 26,40 26,30 bein. Siſenbahn114,20 114,70 
Rüböl Januar | 66,50) 66,50 [Deſter. Ereditank.1348 501846 

April⸗Mai 67,20 67 
Spiritus loco 
Jan.⸗Februar 


Petroleum 
Ya 200 f 


Türken (% ) - 20,20 — 

De. Ellderrente | 66 65,70 

43,20| 43,70]Ruf. Banknoten 265 264,70 

April⸗Mai 46,30 46,600 Den. Banknoten 1177,951178,10 

Ung. Schatz⸗A. 1] 93,20] 93,10 J Wechſelers. ond 20,151 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 66,25. 


ZNJ—— ⅛ũſ — — — b ꝶ:õͤ—P — — 


Meteorol. Depeſche v. 4. Januar, 8 U. M. 


S 
Gegen ultimo 74 im e weniger 30 250 Kreis Grimmen und dem Oderbruch ſind ſehr wenig 


. zutreffend. Dort, ſagt Einſender, wäre 1867 der 


Weizen Er. 4%½% con. 1105,30 115,40 
gelber Er. Staatsſchdff 91,50 91,50 
pro 1876 auf 36 300 Thlr. feſt, während ſulche Til 


In Folge der letzten Aufſchlüſſe in gegangen, daß wir im Stande waren, dieſelben wären. Hier, wo noch immer ſehr ſelten verſichert 


| angenau der tägliche Waſſer⸗Zufluß noch vor Schluß des Jahres 1875 zu berathen und wird, iſt noch niemals Jemand ſo beſchädigt worden, arometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bemerk. 
Be auf über 300 000) use gestehe, feftzuieilen. daß ernſtlich die Gefahr feines wirthſchaftlichen Thurſo 761,0 S _ leiht b. bew.“ 6.7 
und ſomit das Waſſer⸗ Quantum erreicht, Der 8 fließt in Ausgabe mit Untergangs drohte. Ja, aber es kann kommen, Valentia. . 761,7 SSW friſch bed. 10, 
welches bei Aufſtellung des Waſſerleitungs⸗ 2542 300 Mk. ab, in Einnahme mit 1 548 300 Mk. ſagt Einſender, nun, hier hat man eine Erfahrung en le — em 
rojectes als nothwendig angenommen war. Die und wird demnach durch Communalſteuer der Be⸗ ſchon von den Voreltern her, mehr als 100 Jahre d Mathieu 766,5 S ſchwach bed. 9,0 
n neuerer Zeit ſtattgehabten, durch unabwendbare Jab von 994000 Mk. gegen 972000 Mk. im lang, daß ſolche Hagelſchläge wie Einſender 05 8 aeg 5 
Witterungs⸗Einflüſſe verurſachten Störungen in Jahre 1875, alſo 22000 Mk. mehr, aufzubringen prophezeit, auch annähernd nicht gekommen: — 760,6 N mäßi — Osec ruh 
der Waſſerverforgung legen trozdem die Erwä⸗ ſein, was 248 Proc. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und und wie anders kann man einen Blick . 3 2 een 
gung nahe, ob nicht ein größeres Waſſerquantum Einkommenſteuer erfordern wird. 5 Ir die Zukunft werfen, als im Spiegel der Stockholm 771,6 — 
und zwar wo möglich durch einen zweiten Rohr⸗ Schließlich erlaube ich mir, Se noch einige Vergangenheit! Das hieſige Verſicherungsgebiet Petersburg 770,5 ND 


1 


= 


Spiegeln und ein Wandgemälde sehen Charafters, Füßen, goldene Kette ſammt Kreuz um den Hals. 


1 


mal . worden, ſcheint zu beweiſen, daß er] gab ihm feinen apoſtoliſchen Segen. Hierauf nahm 


ſtran 5 t zuzuführen ſein möchte. Mittheilungen über die letzte Volkszählung zu würde übrigens nicht 28, ſondern ca. 40 (J Meilen Wien 759 8 NW 
TER —.— Grunbbefit nd in begangenen agen ; ‚einfäliehen. Auch die ferneren Hinweiſungen auf | Neufahrw. 1777,46 _ 
hre folgende Veränderungen eingetreten: Am 1. Dezember 1875 waren in Danzig incl. die Rheinprovinz ꝛc. beweiſen nur, daß Einſender Swinemde. — DS. 
ende aller Vorſtädte 99093 Perſonen vorhanden — das hier ins Auge gefaßte Haupiprinzip gänzlich Jamburg 772,6 NO fi 
) van Grundstück Sperlingsgaſſe zu Joggen 90401 am 1. Dezember 1871. Die Be- verkennt. Er will durchaus nicht anerkennen, da rg . 1 97920 ö g 
g Fre der Stra ür 1240 Thlr. vöikeru würde demnach in 4 Jahren um 8692 hier weſentlich weniger Hagel kommt als ander⸗ Dr x 765,8 NN 155 A ei 18 
I ) das Grundſtück Mottlauergaſſe 31 Köpfe, gleich 9% Proc. ‚genadfen fein. Es iſt wärts Wünſchengwerih wäre es geweſen, wenn Calſgruhe. 767 R leicht bed. 22 
3 zu Schulzwecken für 5 „008 ü dabei jedoch zu berückſich gen, daß die Garntfon | Einfenber nicht anonym geblieben, dann wüßte Berlin. 768,6 fei bed. 25 59 


augenblicklich in Folge der vergrößerten Etatsſtärke man, ob hinter ſeinen philantropiſchen Bemühungen 


uſammen 7243 Thlr und in Folge der Vermehrung um ein ganzes Andere vor Schaden zu bewahren (bei heutiger e, eee r Kart ee 6210 Du 
gegen 9250 Thlr. im Jahre SIR 35 700 Köpfe hen ls im Dezember darf man nicht zu e gen) sic 3 Sheiftianf 1706 Deo 0 ra 18 iche 
Verkauft wurden dagegen: 1871 iſt, ferner daß ſeit jenem Jahr die Sud ein kleines Spezial⸗Intereſſe verborgen läge, od 8 77440 leicht klar —22.6 
1) 5 Parzellen bei Polsk für 132 Thlr. — Sgr.] Schillingsfelde mit 1484 Köpfen dem Stadtkreiſe dieſe Einſendung auch aus dem Bureau einer beau | | — 
2) diverſe kleine Landſtrei⸗ einverleibt iſt. Werden die 700 und 1484, zu⸗ Hagel General» Agentur herſtamme (Manches Memel 764,30 friſch Schnee —17,7 
im Schwarzen Meer ſammen 2184 Köpfe, von der ermittelten Einwohner, könnte darauf hindeuten), oder vielleicht Ueber Scandinavien und bis zum Eingange des 
r. 122 15 » zahl von 99 093 abgezogen, fo verbleiben 96 909 von ſolcher Stelle aus inſpirirt wäre. Mitunter a et heute och maximum Herndfand 
3) das Mühlen-Grundfüd Perſonen, was einen wirklichen Zuwachs pon geſchieht dergleichen von Seiten der Geſellſchaften, in Krakau füllt 5 5 Sroft eingetreten, 
in Prangenau Nr. 19 für 5566 20 » 16508 Seelen oder 7 Proc. gleichkommt. Nach um ſich nicht das Geſchäft ſtören zu laſſen, wobei Grad, in Thorn heute — 21 Grad a an fe i 
4) Ein Terrain⸗Streifen in einer Mittheilung vom Standesamt find im Jahre wir dieſes im vorliegenden 1125 durchaus nicht ſtellenweiſe ſtark, in Warnemünde ſogar hart mit —— 
der Stadt finn 30 „ 1875 3918 Geburten und 3298 Todesfälle ans |behaupien wollen. Will der Herr Einfender feinen | higer See: Deutſche Seewarte. 
eweſen, tete erſchien in Begleitung Die Audienz wickelte fi, wie erſichtlich, ohne denen Vertreter der auswärtigen Mächte bier ein⸗ 
8 viel Ceremoniel ab, wie denn überhaupt jebwedes] gedrängt find. Daß die deutsche Sai 


(jetzt Botſchaft) keinerlei geſellſchaftlichen Verkehr 
mit dem adeligen Anhange des Vaticans unterhält, 
verſteht 11 von ſelbſt, da dieſes durch die Haltung 
der deutſchen Politik gegenüber dem Ultramon⸗ 
tanismus nicht gut möglich wäre. Hier kann von 
einer Annäherung noch nicht die Rede ſein. Den 
Geſandten Englands und Amerikas gegenüber tritt 
die Spaltung der adeligen Häuſer weniger hindernd 
in den Weg, da ihnen gegenüber Schroffheit von 
keiner Seite an der . iſt. Deſto eigen⸗ 
thümlicher iſt die geſellſchaftliche Lage derjenigen 
Regierungen, die gleichzeitig beim Papſt und beim 
Könige Vertreter unterhalten, wie z. B. Spanien 

rankreich und Oeſterreich. Da deren beim Vatican 
eglaubigte Botſchafter nicht in die Kreiſe der 
königlich Geſinnten gehen, und deren beim Könige 
beglaubigten Geſandten keinen Verkehr mit den 
Päpſtlichen pflegen können, jo gehören fie ſelber, 
obzwar Diener derſelben Regierung, zwei entgegen⸗ 
ſtehenden Lagern an. Da überdies die beiden 
Vertreter deſſelben Monarchen zuweilen unter 
einem Dache wohnen, wird dadurch ihr Verhältniß 
fie einander und zur Geſellſchaft um ſo eigenthüm⸗ 
icher. Der eine muß von Amts wegen vaticaniſch, 
der andere dagegen Victor⸗Emanueliſch fein; der 
eine darf nicht mit den Colonnas, der andere nicht 
mit den Aldobrandinis verkehren. Das giebt eine 
etwas krauſe Wirthſchaft und koſtet obendrein 
doppeltes Geld. 

„Wie aber ſtehen denn Sie eigentlich?“ fo 
fragte ich den Portier des a die Venezia, in 
welchem die Bureaus des 5 bite en Bot⸗ 
ſchafters beim Papſte und des öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten beim König unter Einem Dache wohnen. 
„Sind Sie päpſtlich oder königlich? Geſandtſchaft⸗ 
lich oder botſchaftlich?“ 

„Schaun's, Herr“, antwortete er, „zu thun 
hab' ich jet gerad’ das Doppelte wie früher, aber 
Gehaltszulage hab' ich keine gekriegt. Nicht einen 


— 5 

er arme Menſch! Offenbar hatte er den 
Sinn meiner Frage gar nicht verſtanden, hält Ge⸗ 
ſinnung und Beſoldung für gleichbedeutend. Da 
dies aber Anderen, die mehr als Thürſteher find, 
gleichfalls zuweilen paſſiren fol, wird Niemand fo 
er jein, den alten önerreichifhen Portier 
darob allzuſtrenge zu beurtheilen. 


— 


lichung die erfien Künftler der beſten Zeiten und ihm die fremden Beſucher nannte. Langſam, auf cd nenn von Seiten des Vaticans feit lange 
N ;abfichtlich vermieden wird. Vergebens würde einer 


auf dem die Mutter Gottes den ſonſt gebräuchlichen Eine freundlichere, wohlwollendere a als 


und 


ſie durch das e Victor Emanuel's an 
rem eingebüßt haben, und führt 
ſomit kleinen Krieg gegen die Hotel- und Laden⸗ 
beſitzer, die ihn ſedoch mit großer Faſſung zu 
tragen ſcheinen. Rom befindet ſich ganz wohl, 
trozdem kein rother Cardinal mehr in feinen 
Straßen ſichtbar if. Sollten dieſe Geftalten aber 
üher oder ſpäter einmal ganz von der Erde ver⸗ 
chwinden, dann wird die Nachwelt ſie in den 
meiſterhaften Gemälden von Ferdinand Heilbuth 
un li ol een ihrer gemalten Herrlichkeit 
nden für i 

Fa 10 19 9 für ihre entſchwundene 
Wie der Herr, ſo der Diener. Seit der Papſt den 
Vatican nicht verläßt, je 8 amd ver- 
bietet und auf dieſe Weiſe die Römer zur Ueber⸗ 
gabe zwingen will, wird die gottloſe Stadt auch 
von dem hohen Adel, der zum Vatican ſchwört, 
leich Sodom und Gomorrha gemieden. Die 
orgheſe und Aldobrandini, die Altieri und 
Odescalchi, die Chigi und Orſini bleiben draußen 
auf ihren Landſitzen, empfangen wenig Gäſte, 
leben ſtille unter ſich und haben allen Feſtlichkeiten 
entſagt, ſeitdem das Patrimonium Petri auf den 
Vatican und Lateran aufammmengefömoljen iſt. 
Von den Bandinis, Barberinis, Colonnas und 
Anderen thun einige eee ee dasſelbe, 
während andere hinwiederum zur Regierung neigen 
und deshalb noch nicht alle Freuden der Geſell⸗ 
ſchaft le nn zu ee glaubten. Im Allge- 
meinen läßt ſich Tagen, aß die adeligen Häufer 
Rom's ſich in die beiden feindlichen Lager theilen. 


Empfängniß in die katholiſche Kirche arg gelegentlich mit Kreuzſchwerenothflüchen drein 


rechnung entziehen. Nebenbei bemerkt hatte ich würdigkeit, murmelte immerfort ein freundliches 
Tags zuvor ehe Platverrückung der drei Ge- Gia, gi, was fo viel bedeutet wie Schön, ſchön! 
ſtalten ſchon auf einem andern Gemälde im Vatican oder But, gut! ſprach aber ſelten zu Einzelnen. 
angeſtaunt Der große Saal nämlich, der zu den Meiner Wenigkeit wurde die Ehre einiger Worte 
Stanzen Rafael's führt, enthält ein auf Geheiß zu Theil. Als der Secretär mich ihm nämlich als 
Pius IX. ausg. rieſiges 3 welches Dottore S. da Londra genannt atte, blieb er 
die eg es deſagten Dogmas durch ihn ſtehen und fagte: „Da Londra! English! English! 
ſelber darſtellt. Auf dieſe Bilde fieht man ihn Ii fa sempre piacere di vedere degli Ingles’, 
umgeben von den hohen Kirchenfürſten, die ihm und ſchritt weiter. 

deigeſtanden hatten in jenem denkwürdigen Concil; Kniebeugung und Handkuß HH zur Eti⸗ 
andächtig blicken ſie alle hinauf zum Himmel, uns quette des Vaticans, gleich der tiefehrfürchtigen Ver⸗ 
wieder iſt Gott Vater ſeines altherkömmlichen beugung gegenüber weltlichen Potentaten, Doch 
Platzes beraubt, den wieder die heilige Jungfrau ſchien vielen der Anweſenden der Handkuß eine 
einnimmt. Das Bild iſt geſchickt gemalt, aber daß über ihr Verdienſt hohe Gnade zu fein, dieſe 
Pius IX. es überhaupt malen ließ und den in ber warfen ſich nieder und küßten dem Papſte den 
Meterdlicche für das Goneil abgegrenzten Raum bis] Schuh. Er ſelber wandte ſich, nachdem er den 
auf den heutigen Tag gerade jo läßt wie er dazu Halbkreis durchſchritten, gegen dieſen zurück und 


an der egung der brei heiligen Perſonen zähe fer ſeinen Stock unter den linken Arm, ging, von 
feſthalten will bis zu feinem Tode. allen Anweſenden geleitet, durch die großen Vor⸗ 

„Durch die größeren Säle hindurch gelangt man] ſäle rüſtigen Schrittes hindurch und begab ſich in 
in einen kleineren, den Audienzſaal. Dort wurde] ſeine Gemächer zurück. 
mir von einem ſchwarzgekleideten Herrn meine Ein⸗ Weder ſeinem Gange, noch ſeinem Geſichte 
ladung abgefordert. Es warteten ſchon gegen läßt ſich fein hohes Alter abſehen, man würde ihn 
dreißig Perſonen, Geiſtlichkeit und Laienthum waren für einen Siebziger weit eher denn für einen Acht⸗ 
8 5 vertreten. 25 ran Pert 1 79 Ganzen läßt nt u 

efanden viefter, die weit aus Mexico u er nächſten Umgebung verſicherte, Ä 8 
Jeruſalem zugereiſt gekommen waren; ber diefem | Geſundheit wenig zu wünſch 5 at, Noch beſitzt das päpſtliche die reichſten nud älteſten, 
e:nige Herren, die eine Menge Rosenkränze bereit ißt das Wenige, was er zu ſich nimmt (am lieb. doch mehrt ſich die Zahl der Augsreißer ſichtbar, 
hielten, um fie durch den Papſt ſegnen zu laſſen. [fen Gemüfe, ein wenig Braten und, nur auf und kommen wird der Tag, an dem fie alle Friede 
Frauen waren nicht zugegen. Drängen des Arztes, ein Glas Wein), mit gutem machen werden mit der neuen Ordnung der Binge, 

d nach 12 Uhr wurde das Eintreten des Appetit und befindet fi jo wohl als von einem gegen die fie ſich annoch ſträuben. 

heiligen Vaters angelangt Die W Manne feines Alters nur immer erwartet werden: Komiſcher noch als dieſe Schmollerei des Adels 
ſtellten ſich in einem Halbkreis auf und der Erwar⸗ kann. Eift das Verhältniß, in das durch fie die verſchie⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 565 dei der Firma 
D. J. Weigle 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Dieſes Handelsgeſchäft iſt unter der 
bisherigen Firma mit Activis und 
Passivis auf den Kaufmann Johannes 

David Weigle zu Danzig über⸗ 

tragen worden. 

Demmächſt iſt die Firma 
f 5 D. J. Weigle 
in das Firmenxegiſter unter No. 998 und als 
Inhaber derſelben der Kaufmann So: 
hannes David Weigle zu Danzig ein⸗ 
getragen worden. : 

Endlich ift in das Procurenregiſter unter 
No. 382 eingetragen worden, daß der Knuf⸗ 
mann Johannes David Weigle ſeinem 
Vater, dem Kaufmann David Jonathan 
Weigle zu Dauzig Procura für die oben 
genannte Firma ertheilt hat. 

Danzig, den 30. December 1875. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 115 bei der feen Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma 
Davidſohn & Frank 

folgender Vermerk eingetragen worden; 

ie a ift beendet. Die Firma 

ift erloſchen. 

Danzig, den 30. December 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 299 50 Ber Handelsge ellſchaft 


in Firma 
Ednard Hirſch 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Dieſes Handelsgeſchäft ift eingeſtellt. 
Die Firma iſt erloſchen. 
„Danz g, den 30. December 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsxegiſter iſt heute 
unter No 296 bei der Commandttgeſell⸗ 
ſchaft in Firma 

Danziger Glashütte 
Emil Schwidoy & Co., 
eingetragen worden, daß ein Commanditiſt 
ſeine Vermögenseinlage an einen andern 
Commanditiſten abgetreten hat und aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden iſt. 

Danzig, den 30. December 1875. 

Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (3407 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſe⸗ 
Prauſt⸗Fichtenkrug find pro 1876 
1. 256 Kbmtr. Steine und 
b für bie Otreie auß. ge 
und für die Strecke Prauſt⸗Letzlau 
1. 512 Kbmtr. Steine und 
2. 273 Kbmtr. Kies 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der 
Submiſſton vergeben werden ſoll. 
Desgleichen ſoll die Lieferung reſp. Un⸗ 
terhaltung der zum Zerkleinern der Chauf⸗ 
Reungöheine für die genannten Chauſſec⸗ 
ecken erforderlichen Hämmer für die Jahre 


1876 bis incl. 1878 dem Minpeftfordernden 55 


überlaſſen werden. 

Termin hierzu ſteht auf: 
Sonnabend, den 8. Januar 1876 
Mittags 12 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Frauengaſſe 
eingegangenen Offerten werden eröffnet 

werden. 2 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind bei 
den Chauſſee⸗Aufſehern Renter in Prauſt 
und Puch in Trutenau einzuſehen. 
Danzig, den 23. December 1875. 
Der Waſſer⸗Bauinſpeetor 


Degner. 


Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


Danzig⸗Waxſchau. Preuß. Abtheilung. 
Für de Ueberführung der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn in der Nähe von Dt. 
Eylau ſoll die Lieferung von 200 Mille 
Ziegeln I. Qualität vergeben werden. 
Berfiegeite Kufen und Probeſtein mit 
entſprechender Aufſchriſt werden bis zum 
13. Januar er., 
11 Uhr Vorm, 
an den Unterzeichneten erbeten, woſelbſt auch 
Auskunft über die weiteren Bedingungen der 
Lieferung ertheilt wird. 
Dt. Erlen, den 3. Januar 1876. 
Der Bauführer. 


F. Poſern. 
Marienburg⸗Mlawkaer 


Eiſenbahn. 
Danzig⸗Warſchau. Preuß. Abtheilung. 
Für Die Ueberführung der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn in der Nähe von Dt. 
Eylau ſoll die Lieferung von 300 Cbm. 
eſpreugten Noten uicht im Ganzen oder 
n kleineren h often (nicht unter 50 Cbm.) 
vergeben werden. 
Berfiegeite Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift werden bis zum 
13. Januar er., 
11 Uhr Vorm. 
an den Unterzeichneten erbeten, woſelbſt 
auch Auskunft über die weiteren Be⸗ 
dingungen der Lieferung ertheilt wird. 
Dt. Eylau, den 3. Januar 1876. 
er Bauführer. 
F. Poſern. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das 
des hiefigen Kaufmanns Moritz Schlieper 
Maße bisherige 1 Verwalter der 

aſſe, Kaufmann Guſtav G 
als definitiver Verwalter beibehalten. 

Graudenz, den 24. December 1875. 

Königliches Kreis Gericht. 

1. Abtheilung. 


to. 21, an, in welchem die 


ermögen b 


Goth von hier Ga 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank wee e 
für Deutſchland e e e Beginn eh bre 
Gotha. l anten. 

Stand am 1. December 1875. 
Verſichert, 46425 Perſonen mit ge Mk. 


Ernst Jebens, | 
Hof- Apotheker, Baden-Baden. 


Mundwasser & Zahn- 
pulver. | 


Diese Präparate werden wegeu ihrer 
vorzüglichen Eigenschaften von ersten 
Autoritäten der Zahnheilkunde bestens 
empfohlen und sind in allen renommirten 
Apotheken und Parfümeriehandlungen zn 
= | haben. 

In Danzig bei Aug. Quandt, Bazar z. Rose, 
\ Melzergasse No. 16. 


Gegründet 


Eröffnet 
im Jahre 1827. am 1. Januar 1829. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 
von 
Franz Hedberg. 
Aus dem Schwediſchen 
von 


= 85 untegeiönete e 5 
Das Erbe Waſa's. 

Bankfonds ; . . 9,350,000 

Ausbezahlte Verſicherungsſumme 

ſeit 1829 


. . . 94,100,000 = Miniatur: ®. Sner. 5 2 ee, e pr. Doppelfl. 
Im Jahre 1875 bis 1. December = N 7870 unden. 3. M. 50 Zahnpulver 1Schachtel 1 M. BB. pf 


3 75, } 
Güter 
jeder Größe, mit auch ohne Waldungen, 


weise zum Kauf mas 
Th. Kleemann 


f. 905 Sterbefälle ausbezahlt 5,039,600 
Zehnjähr. Durchſchnitt der Dividende 36, Proc. 
Dividende der Verſicherten für 1876 38 - 


; Für die untengenannten Plätze find gegenwärtig die nebenbezeichneten Agenten 
in Thätigkeit. Dieelen erklären ſich zur unentgeltlichen Verabreichung von Antrags: 


du gene. 
dedberg. 


Aus dem Schwediſchen 
von 


vapieren und zur Ertheilung jeder Auskunft über die Bank bereit. i i ä 

Ju Seren, zur Baade, Anbtnit über | De Baal bereit nu. . Filder in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 
„Carthaus: Kanzleidirector Wolff. ⸗Neuſtadt: Apotheker L. Mulert. Miniatur Form., eleg. gebunden. Ein G d ick 

5 Danie: Se De | 2 Tegen Behte. Döngf dez 2 Nag 1 run 1 
= au: otheker „Naumann. = nhof: J. F. unm. * a . 

- Elbing: Ed. Mitzlaff. 2 A. W. Lafemans. 


(3396 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


mit eirca ½ bis 3 Morgen Land — 
Maß, in ſchönſter Lage ER pots, iſt krank⸗ 
heitshalber billig zu verkaufen. 

Zu befragen Zoppot, Nordſtraße 5. 


Vor rr wird gewarnt! 


iebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation, die in Intervallen von % der amorti-] AN 15 8 2 
Iren Summe gelöſcht werden und demgemäß die Zinſen nur in Höhe des Neftcapitale]| Az 06a- räparate 8 8 
leiben, außerdem wird beim Beſitzwechſel nicht gekündigt. Bei ländlichen Beſitzungen seit iangen Jahren bewährt, hei- S f 
werden auch eventuell unkündbare Darlehne unmittelbar hinter der Landſchaft gegeben. den rasch & sicher Krankheiten E. 
Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent der F 
Mei Vordacum 2 Organe g 2 
E. L. Ittrich Danzig = 5 Ges 2. 17 weh) 4 8 8 mcg außer der 
1 Gomtoir: Posgenpfabl No. 78. dan ee 
—ů 12 Pill. III & Coca-Spiritus) 5 ga 
A. rende Abhang rat 3 . 
franco d. d. Mohren - Aol, ainz $ 8 
und deren Depöts-Apoth.: Berlin: 5 


3. O. Pflug, Louisenstr. 30. Stettin: gg. 


5 Die Herren Züchter; 
von Geflügel und Haus⸗ 
thieren aller Art, 
als: edler Hühner, Tauben, Schwäne, m. 
SHGänſe, Enten, Pfauen, franzöſiſcher 7 
Haſenkaninchen, echter Nacehunde ꝛc. m 
zc. werden ergebenſt eoſucht, behufs ir 
müheloſer Verwerthung ihrer Züchtungs⸗ 
produkte mir dieſelben gefälligſt zum mg 
Verkauf anzumelden. Meiner beſchr 
ten Zeit wegen kann ich jedoch nur mg 
ganz genaue ſchriftliche Offerten nebſt 7 


5 E⸗ find bald fleben Jahre, daß ich 

ganz ſchrecklich litt im Hüf'ge⸗ 
lenk, der Fuß war zuletz kalt und 
leblos. Ein Jahr i total ge⸗ 
lähmt darnieder. Alle Mittel habe ich 
in dieſen langem Zeitraum angewendet, 
allein Alles vergebens, ſchließlich ergab 
ich mich hoffnungslos darein. Eines 
Tages hörte ich von dem Balſam 
Bilfinger“), ich konnte nicht anders, 
ich mußte denſelben haben. Ich ließ 
einige Gläſer holen und der Fuß 
bekam nicht nur wieder Leben, ſondern 


8 Preisangaben berückſichtigen. 
es ging auch raſch aller Schmerz 
weg 5 daß ich dei Gebrauch der 


August Froese, 
ſechſten Flaſche Balſam Bilfinger 2 


Heiligenbrunn bei Langfuhr, 1 
die Krücken ſchon ablegte und nun e Aceethterzücterei und Dean 
meinen Haushaltungsgeihäften one sass 
Steck gut nschkommem kaum Das J .Die Hieſios ang. Ale 
Töchterſchule ſucht zum 1. 8 


Alles in einem Zeitraum von 6 ae F 
eine geprüfte Lehrerin 1 


der Abtei zu Fécamp (Frankreich) 
vortrefflich ſchmeckend, ift ſtärkend, gibt Appetit 
und befördet die Verdauung. . 

Dieſes Getränk ſchmeckt am beſten von allen Liqueuren. 


* 
Le 


! 
3 
Benedictiner-Liqueur 
. 


2 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


N Bei jeder Flaſche ift die viereckige Aufſchrift HL. RE 
mit dem Namen des General⸗Directors for 
erlich. 


General-Entrepot in Fecamp (Frankreich) 


Depot in Paris, 76, Boulevart Haussmann. 
Man findet den Aechien Benedictiner⸗Liqueur nur in folgenden 
a Haüſern: 5 
In Danzig bei den Herren A. Fast, Langenmarkt 34, J. G. Amort, 


Wochen nach pünktlicher Vorſchrift 


Langgaſſe 4, Franz Weissner, Langenmarkt im grünen Thor; in Stolp gebraucht. — a R 
bei Deren Ernst Reinholz; in Coeslin bei Herrn d. F. Goorkej Dies 1 53 77 gi gemäß re Pfarrer in 3 


in Elbing bei Herrn Otto Schicht. 


———bẽ ' Uꝛ ——— ' . 
FP ER vi . wer r 


Stutt 
Dienftnehmunge Nr. 21, part. 
rau Sophie Mayer. 
Zu beziehen durch 


ich. Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48. 


Ein junger Mann, Deaterialift, mit der 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche ver⸗ 
traut, der auch in der poln. Sprache ſich 
verſtändigen kann, ſucht zum J. od. 15. Fehr. 
cr. ei? Adr. nimmt die Exped. dieſer 
Zig. unter No. 3400 entgegen. 


Einen Brennereigehilfen 
(Unterbrenner) ſucht für Oſtpreußen 
3401 Böhrer, Po [10 
Ar unger Mann, der die Eifen- 

> Kurzwaaren⸗Branche erlernt bat und 
mit der Buchführung vollſtändig vertraut 
ift, ſucht von ſofort Stellung. Gefällige 
[Offerten befördert G. L. Daube %& 
Lilionese entfernt in . Danzig, 1 55 


14 Tagen alle lin: 2 Ein Buchhalter, 


. — * 
5 


Spetialarzt Dr.med. Moyer, 
Berlin, n ee 91, 

heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 

Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


2 2 ZI 2 3 72 
2 EEE MR RN er 3 
il leid 
Für Haarleidende. 
Herrn Ed. Bühligen, Gohlis — Leipzig. 

Mo. 8435) Theile ergebenſt mit, daß Ihre Medikamente alle meine 
weitgehendſten rtungen übertroffen haben. Das kranke und dünne Haar 
auf dem Scheitel hat eine geſunde und dem andern Haupthaar entſprechende 
Farbe angenommen und der Scheitel iſt dicht mit jungem kurzen Haare beſetzt. 
Grünhof i. Pommern, 7./10. 72. 

F. Volgt, Königl. Domainenpächter. 


nellen Fällen, mit ſtets Be 


chnellem Erfolge. 


fr 


reinigkeiten u. Falten 


won fehl den 9. Jannar, bin ich in Danzig im „Engliſchen 


70 — 1 Zuli 1 itigt 
Haus“ von früh 10—5 Uhr an perſönlich zu Bühl a: N ER te nis 14 der ergliſchen und franzöſiſchen Corre⸗ 
— Hund gelbe Flecken. ſpondenz mächtig, wünscht eine zen Stel⸗ 
FFT. VER TTEREE : 2 ei Garantirt allein echt bei lung. Adr. w. u. 3170 i. d. Exp. d. Z. erb. 
| ; - Richard Lenz, Ein tücht. Maſchin 
nheiler 


der ſchon a 
einer Dampfſchneidemühl 
ſich Mattenbuden 17, 


ormittags von 
10—11 Uhr melden. Derſelbe muß ſofort 
eintreten. 


Ein geprüftes Mädchen, evangeliſch, welches 
befähigt iſt Kinder von 6 — 11 Yahren 
in Clementar-Handarbeit und Mu tell 
unterrichten, findet zum 1. Februar 
bei⸗Reikowski in Grünhagen per Marien⸗ 


D 
eine e in 


K N dbänken 48, vis-à- vis der 
Kran Brodbänkengaſſe Sni in 


odſoda-Seiſe als ausgezeichnete Toiletteſeife € Gr. Krämergaſſe in Danzig. 
odſodaſchweſel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Geropheln, Fladen, Drüſen, e = 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſcheh, Schruns | . ———— 
den, namentlich auch gegen Froſtbeulen , Um Kindern das 
Verſtärkte Qnuellſalz⸗Seife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, 3 ahn en 
05 ode! at e Na — 755 — . A. eker . Denn Aapotbeler zu erleichtern und ſie vor den beim Zahnen 
i iehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danzig, Hofapotheler y 
e sn 11 510 oft auftretenden krankhaften Erſcheinungen 
zu ſchützen, werden alle Müttern die 


agen in Königsberg, R. Blodau, Apotheker in Elbing, C. Wenzel in Bromberg 


und J. T. Engelhard, Apotheker in Graudenzz . . 5 
Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz (Oberbayern). Eleetromotoriſchen bmg, 1. 2.25 bie 
ahnhalsbänder [Eine in der Langwirthſchaft und im Kochen 
m r von Apotheker Julins Schrader, Feuer⸗ alt A er eee 5 g 
4 goldene 8 E ge EB 1 5 & Ehren- ar 1 * Bd a Delle als Stütze der Hauefrau J. Oarbesen, 
4 i ohlen a „ bet » 3. 1 i 
Medaillen. iplome. emp n Brohbäntengaffe in Dr — Heiligegeiftgaffe 100. f 


Dis erſte Inſpeectorſtelle in 
Maezkau iſt beſetzt, dagegen 
iſt die zweite arg . 
mit 300 Mark Gehalt noch zu 
beſetzen. a Fa: 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus Stube, Kabinet, Küche auch 
zwei Stuben und Kabi i 
deuten zum 


Armen- Unterstützungs-. 
Verein. 


Company's Fleisch-Extract 
| | Das Recept, 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Nur acht EZ 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Richt. Dühren & Co. in Danzig. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 
Apothekern etc, (6318 


nach welchem man in Wien, 
Prag und in den böhmiſchen 
Bädern den wegen ſeines vor⸗ 


üglichen Geſchmackes und wegen 
einer prachtvollen Farbe welt⸗ 
berühmten Kaffee bereitet, beſteht 
einfach darin, daß man dem 
Bohnen Kaffee eine Kleinigkeit 
Otto E. Webers Feigen: 


Kaffee“) zuſetzt. 


9 4 2 
Site a er ß 8 Mittwoch, den 5. Januar er,, finden 
S. O., Schmid⸗Straße 31. Preis die Bezirksſitzungen ſtatt. g 
& Pfund 1 Mark. — Bei Entnahme Der Dorſtand. 1 
von 5 Pfund Zuſendung franco. ei meiner Abreiſe nach Wahl „ 

= Kr. ern An Labem Cs en u. 0 
reunden ein herz ebewohl. 
1 Pollontzke. 


Montag, den 17. d. M., 9 Uhr 
3 Morgens, werde ich zu Herzberg 
im Gaſthauſe des Herrn Manski die 
Weſitzungen der Fran Neubauer, 
eſtehend in einer Hofbeſitzung von 52 
culm. Morgen Land, 1 Hakenbude mit 
Realkrugberechtigung, Grutzerei, zwei gr. 


m 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäfſern 6 


E. M. Krüger, Alſt. Gr. 710. 


rten und 12 c. M. Land im Ganzen 100 Ctr. Seradella.Sant, 


oder We eh im Auftrage verkaufen vorzügl. Qualität, a 20 ik franco Bahn⸗ 

und lade Kaufliebhaber hierzu ergebenſt ein.] hof Lauenburg, habe ich verkäuflich. 
Fehlauer, Jerskewitz bei Damerkow. 

3404) Gr. Zünderfelde. 3298) v. Zeromskl. 


ut erhaltenes 


Ein 
zu Billard 


b behör iſt zu verkaufen bei 
a. wii 3275 Morbſtraße 5. 


Verantwortlicher Redacteuz O. Rödner. I 
Druck und Berlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. * 


— 


